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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Abwarten im Reichstag.
(194. Sitzung.) B. Berlin, 8. Juli.Der überraſchende ler des Reichstages, die auf weite

Sicht berechnete Auseinanderſetzung über die Deckungspläne
des Kabinetts zur Finanzregelung am Montag abend nach
einigen mehr betrachtenden e abzubrechen und das
Problem kurzerhand in die Ausſchußberatungen zu verweiſen,
alſo einſtweilen hinter die Kuliſſen, gab der Debatte über den
Etat des Reichsfinanz miniſteriums keinen An
trieb. Zurückhaltung war die Parole die ſich nicht nur in
dem verhältnismäßig ſchwachen Beſuch des Hauſes, ſondern
auch in den Ausführungen der Redner deutlich ausdrückte.
Selbſtverſtändlich blieb das Thema im Grunde das gleiche:
Wie werden am zweckmäßigſten die Ausgaben des Reiches ein
geſchränkt, wie gelangen wir aus dem Geſtrüpp der ewigen
Sorgp in die freie Luft geſicherter Kaſſenverhältniſſe?

ber das Eingehen auf die großen entſcheidenden Fragen
verbarg ſich hinter dem Schleier der mancherlei Ratſchläge zur
Vereinſachung der Verwaltung und zur beſſeren Fruktifizierung
unſeres Steuerſyſtems. Derartiges lockte nicht zu ſtürmiſchen
Ausbrüchen, und die gutbeſetzte Zuhörertribüne ſchien in
manchen Augenblicken mehr Intereſſe an den vom Rednerpult
römenden Worten der Weisheit zu beſitzen als die Abgeord

pflichtgemäß nur die Parteifreunde des jeweiligen Spre hege größerer Anzahl zuhörten und
obligaten Beifall zollten. Das Signal Abwarten war
geblaſen und Sinne worden. Unverkennbar lag die kühle und
doch ſchwüle Stimmung der Natur draußen auch auf den Ge
mütern, die fern vom Plenum in den Parteiſtuben ſich mit
Löſungsmöglichkeiten beſchäftigen mochten i0.

Abg. Dr. Reinhold (Dem.) bedauert, daß der Reichsfinanz
miniſter nur die Regierungsvorlage verteidige und kein
Sanierungsprogramm auf lange Sicht vorgetragen habe. Be
hebung der Finanznot des Reiches ſei nicht möglich ohne gleich
zeitige Wirtſchafts und Finanzreform. Für die Gemeinden
müſſe die Möglichkeit beſtehen, entweder die Verzehrſteuer oder
die Bürgerabgabe einzuführen.

Abg. Peine (Soz.) wendet ſich gegen eine deutſchnationale
Interpellation über die ſteuerlichen Vorteile des Konſum
vereins Görlitz.

Miniſterialdirektor von Zarden beſtätigt, daß die deutſch
nationale Interpellation von irrigen Vorausſetzungen ausgeht
und daß die Niederſchlagung von Steuern in Görlitz zu Recht
erfolgt ſei.

Penſtonen und Brot.
Deutſcher Reichstag.

Ein toter Finanzminiſter ein im Amte toter darf
keinen Anſpruch mehr auf Schonung erheben, wenn man ſie
ihm ſchon von dieſer oder jener Seite während ſeiner Wirk
ſamkeit erwieſen hätte, obwohl Vertreter der Staatsgewalt,
die Gelder vom Bürger erheben wollen, im allgemeinen ſich
nicht großer Beliebtheit erfreuen. Herr Moldenhauer iſt ge
gangen, Herr Dietrich hat ihn erſetzt, und deſſen Etat wird
durchgenommen im Reichstag. Da iſt etwas laut geworden
von Penſionsanſprüchen, die Moldenhauer erheben ſoll. An
deren angeblicher Höhe nehmen mehrere Abgeordnete heftigen
Anſtoß, und es mag dem in fernen Ländern weilenden ehe
maligen Reichsſäckelmeiſter nicht lieblich in die Ohren klingen,
was da laut wird. Sein Parteifreund Geheimrat Dr. Kahl

Donnerstag, den 10.

Reichsfinangen

wärnt zwar vor raſchem und unüberlegtem Urteil, da Dr.
Moldenhauer ſowohl ſein akademiſches Lehramt wie ſeine
früheren Aufſichtsratsſtellen bei Eintritt ins Kabinett nieder
gelegt habe. Aber es wird erwidert, dieſe Poſten könne
Moldenhauer jederzeit wieder übernehmen. Bei dieſer Aus
einanderfetzung kam es einige Male zu recht lebhaften Dis
kuſſionen. Nach einigen draſtiſch wirkenden Darlegungen des
bayeriſchen Bauernbündlers Kling über die verfehlte Reichs
finanzpolitik wird der Haushalt des Miniſters Dietrich ver
abſchiedet und man geht an die dritte Leſung des Brot
geſetzes, bei der es zu einer namentlichen Abſtimmung kommt.
Durch dieſe wird der Verkauf des Brotes nach Gewicht mit
185 gegen 183 Stimmen abgelehnt. Wegen der geringen noch
genau nachzuprüfenden Differenz wird die Schlußabſtimmung
vertagt, und man geht nach Hauſe. S io.

Sitzungsbericht.

(195. Sitzung.) B. Berlin 9. Juli.Bei der weiteren Beratung des r rer wird die
Diskuſſion über den Etat des Reichsfinanzminiſte-
rium s fortgeſetzt.
Abg Feder- Sachſen (NVationalſoz.) beſpricht die Penſionierungsforderung des vorherigen Reichs nanzminiſters Dr.

Moldenhauer und ſagt darüber, der brave Mann denke
zuerſt an ſich ſelber. Die Maſſenſteuern betragen heute un
endlich mehr, als man früher unter dem alten Syſtem den
Arbeitenden abgenommen hat.

Der königliche Hofſtaat
habe weniger gekoſtet, als jetzt die ſozialiſtiſchen Abgeordnetenerhalten. Der an hat die Lage noch verſchärft.

Abg. Dr. Beſt (Volksrechtpartei): Die Deckungsvorlagen
der e ſind entſchieden zu bekämpfen. Drei und vier
fach werden die Beamten beſteuert, obwohl ihr Realeinkom
men geringer iſt als vor dem Kriege.

Die ſogenannte Reichshilfe
verſtößt gegen die Verfaſſung. Sie iſt auch in höchſt unſozialer
Weiſe gedacht.

Abg. von Lindeiner-Wildau (Volkskonſ.) bekämpft eine
Bemerkung des Vorredners, wonach der Reichsminiſter Tre
viranus im Salonwagen gefahren ſei. Das wäre eine dreiſte
Erfindung.

Abg. Schmidt- Stettin (Dtn.): Das Gutachten des Spar
kommiſſars über das Reichsfinanzminifterium muß alsbald
dem Reichstag vorgelegt werden. Die Beamtenzahl iſt dauernd
geſtiegen. Der jetzige Finanzminiſter Dietrich habe früher
einmal bemerkt, die 90000 Beamten der Finanzverwaltung
ſeien kein Beamtenſtab, ſondern eine Armee. Der Redner ruft
dem Miniſter zu:

Lieber Dietrich, nimm einen Dietrech,
öffne die Pforten des Reichsfinanz miniſteriums und laß end
lch einen Teil des Perſonals heraus (Heiterkeit.)

Abg. Torgler (Komm.) kritiſiert in heftiger Weiſe das be
kanntgewordene Penſionsgeſuch des Miniſters Dr. Molden
hauer, das er als das ſchamloſeſte bezeichnet, was man ſich
vorſtellen könne. (Entrüſtungsrufe bei den Kommuniſten
Präſident Löbe erteilt dem Rufer einen Ordnungsruf.)

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) tritt dem Redner entgegen. Seine
Worte gehen aber im Lärm verloren.

Abg. Kling (Bayer. Bauernbund) verlangt die Einführung
der Kopffteuer und eine grundſätzliche Anderng der Arbeits
loſenverſicherung. Die Reichshilfe ſei berechtigt,
man ſolle ſie offen Gehaltskürzung nennt

Erregung im Ausſchuß.
Die Regierung in der Minderheit

Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstags
würde die zweite Leſung des Milch geſetzes abge
ſchloſſen. Es kam dabei zu einer Auseinanderſetzung
innerhalb der Regierungsparteien über den neu
eingefügten Paragraphen, der die Möglichkeit des Zuſam
menſchluſſes der Erzeugerbetriebe ſowie der milchver
arbeitenden Betriebe vorſieht. Bei der Abſtimmung
blieben die Regierung und die Regierungsparteien mit
vierzehn gegen dreizehn Stimmen in der Minderheit,
da ſich ein Vertreter der Deutſchen Volkspartei der Stimme
enthielt und je ein Abgebrdneter des Zentrums und der
Demokraten mit der Linken gegen den Antrag der Re
gierungsparteien ſtimmten. Dieſe den Verabredungen
widerſprechende und deshalb unerwartete Haltung zweier
Abgeordneter der Regierunsparteien rief im Ausſchuß
beträchtliche Erregung hervor.

Kabinett berät über Haneuroya.
Die Beantwortung der Briand-Denkſchrift.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Montag bis
in die ſpäten Abendſtunden mit der deutſchen Antwort
auf die PaneurdpaDenkſchrift des franzöſiſchen Außen
miniſters, die am Dienstag Gegenſtand der Beratungen
des Auswärtigen Ausſchuſſes ſein ſoll.

Kabinettsberatung über Wirtſchaftsfragen
Die Parteiführer beim Reichskanzler.

Das Reichskabinett trat an Dienstag nachmittag zu einer
Beſprechung wirtſchaftlicher Fragen zuſammen. Eine amtliche
Mitteilung über die Kabinettsſitzung wurde nicht ausgegeben.

Reichskanzler Brüning empfing abends die Partei
führer zu einem kleinen Abendeſſen, bei dem die parlamen-
tariſchen Ausſichten der Deckungsvorlagen beſprochen wurden.

33. Jahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Verfolgungen von Separatiſten hielten an, ſo daßer lin echerſarttkgtt nach Trier lſenet

mußte.
Auf dem in Berlin abgehaltenen Fleiſcherverbandstage

hielt der Reichsernährungsminiſter Dr, Schiele eine Rede über
die Notlage der Landwirtſchaft und der ihr verwandten
Gewerbe

Bei der Flugbootkataſtrophe in der Oſtſee haben, wie jetzt
feſtzuſtehen ſcheint, fünf Perſonen den Tod gefunden.

Nach den letzten Meldungen der Arbeitsämter wurden
rund 2690 000 Arbeitsloſe gezählt.

HandelsklaſſenGeſetz.Das
Die Einzelheiten der Regierungsvorlage.

Das Reichskabinett hat das Handelsklaſſengeſetz dem
Reichsrat zugeleitet. Jn dem Geſetz iſt für die Regierung
die Ermächtigung vorgeſehen, mit Zuſtimmung des
Reichsrats Beſtimmungen über Handelsklaſſen für land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe ausſchließlich der Erzeugniſſe
des Garten und Weinbaues, der Jmkerei und der Fiſche
rei zu erlaſſen, wodurch beſtimmte Mindeſtanforderungen
an die Erzeugniſſe der einzelnen Handelsklaſſen geſtell!
werden ſollen. Unter dieſe Beſtimmung fallen auch die
durch Be und Verarbeitung gewonnenen Lebens und
Futtermittel

Zugrundelegung der geſetzlichen Handelsklaſſen für die
Preisnotierung an den Börſen anordnen und

die amtliche Preisfeſtſtellung auf die geſetzlichen
Handelsklaſſen beſchränken

kann. Ferner iſt in dem neuen Handelsklaſſengeſetz be
ſtimmt, daß die Reichsregierung mit Zuſtimmung des
Reichsrats auch Beſtimmungen über die Kennzeichnung
der Waren und ihre Verpackungen, über einheitliche Ver
packung und über die Mengeneinheiten, in denen die Ware
im großen und kleinen gehandelt werden ſoll, erlaſſen
kann. Vor Einführung geſetzlicher Handelsklaſſen ſollen
Sachverſtändige der beteiligten Wirtſchaftskreiſe gehört
werden.

Jn einem beſonderen Abſchnitt wird der Regierung
die Ermächtigung erteilt, mit Zuſtimmung des Reichsrats
i ver eichrerung der Kreditbeſchaffung Vorſchriften
über die

Ausgeſtaltung des Rechts der Lagerſcheine
zu erlaſſen. Hierdurch ſoll eine beſſere Finanzierung des
Abſatzes der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ermöglicht
werden. Endlich ſind in dem Geſetzentwurf Beſtimmungen
enthalten über die der Reichsregierung unter Beteiligung
des Reichsrats zu gebende Ermächtigung, Zuckerfabriken
und kartoffelverarbeitende Betriebe zur Regelung der Er
zeugung und des Abſatzes zuſammenzuſchließen, ſofern
die Mehrheit der Betriebe dieſem zuſtimmt.

Am das BriandMemorandum.
Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß.
Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages wurde die

deutſche Antwort des feanzöſtſchen Memorandums über die
Organiſation einer urvpätſchen Bundesordnung behandelt.
Reichsminiſter des Auswirtigen Dr. Curtius gab eine ein
gehende Darſtellung über Entwicklung der Beſprechungen und
Konferenzen, in denen die Aktion Briands zuerſt entſtanden iſt,
und über die Stellungnahme Streſemanns zu den
Grundgedanken des Problems. Der Miniſter betonte, daß die
deutſche Antwort rechtzeitig bis zum 15. Juli in Paris über
reicht werden wird.

An die Ausführungen des Miniſters ſchloß ſich eine um
fangreiche Ausſprache Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß die
Mehrzahl der Parteien ſich unter beſtimmten in der Diskuſſion
gemachten Vorbehalten für eine poſitive Mitarbeit im Verfolg
des franzöſiſchen Memorandums ausgeſprochen hätten.

Preisabbau vor der Lohnſenkung?
Die erſten Verhandlungen in der Nordweſtgruppe.

In Eſſen fanden die erſten Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern des Arbeitgeberverbandes der nordweſtlichen
Gruppe der Eiſen und Stahlinduſtrie und den Vertretern der
Gewerkſchaften über die Frage der Kündigung des Arbeitszeit
abkommens und der Lohntarife ſtatt. Die Verhandlungen
wurden, nachdem beide Teile ihre grundſätzliche Stellungnahme
dargelegt hatten, auf den 29. Juli vertagt. In den Verhand
lungen wurde von ſeiten der Arbeitgeber die Notwendig
keit einer Senkung des allgemeinen Lohn und Preisſtandes
betont. Von den Gewerkſchaften wurde u. a. erklärt,
daß erſt einem allgemeinen Preisabbau eine Lohnſenkung
folgen könne.
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den Gewerbe verbreitete

Leeres Gerede!
Frankreich über die Unterbrechung der

Saarverhandlungen.
Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten,

Pernot, gab Erklärungen über den Verlauf der Saarver
handlungen und die Gründe, die nach franzöſiſcher Auf
faſſung zu ihrer vorläufigen Unterbrechung geführt
hätten. Zu Beginn der Verhandlungen habe es den An
ſchein gehabt, als ob beide Parteien nur den einen
Wunſch hätten, durch die Löſung der Saarfräge die
Grundlage für eine enge wirtſchaftliche Zu
ſammenarbeit zu finden. Jm weiteren Verlauf
hätte aber die franzöſiſche Abordnung feſtgeſtellt, daß die
wenigen Vorteile, die man der franzöſiſchen Regierung
angeboten habe, gar nicht im Rahmen einer franzöſiſch
deutſchen Zuſammenarbeit lägen. Das Augenmerk der
franzöſiſchen Abordnung ſei weniger darauf gerichtet ge
weſen, ſofort greifbare Vorteile zu erzielen, als ein
Syſtem zu ſchaffen, das die Gründung einer Inter
eſſengemeinſchaft und damit die Annäherung der beiden
Völker ermögliche.

Lebensfragen des Fleiſchergewerbes.
Der Fleiſcher und die Land wirtſchaft.
Der Deutſche Fleiſcherverband hält in Berlin ſeinen

50. Verbandstag ab. Der Bezirksverein Berlin veran
ſtaltete aus dieſem Anlaß einen feſtlichen Begrüßungs-
abend, zu dem das Reichswirtſchaftsminiſterium, das
reusiſche Landwirtſchaftsminiſterium, die Stadt Berlin,
die Landwirtſchaftskammer, die Jnduſtrie- und Handels
rannmer und viele Fachverbände Vertreter entſandt hatten.

Der Bezirksvorſitzende Krayer dankte in ſeiner Be
grüßungsanſprache allen Anweſenden für ihr Jntereſſe an
der Sache des Verbandes. Die Rede des Verbandsvor
ſitzenden, des Ehrenobermeiſters Ferdinand Lammertz,
verkündete das

Lob der deutſchen Fleiſcherfrau,
die eine wichtige Rolle im Gewerbe ſpiele Trotz der Not
der Zeit wolle das Gewerbe die Freude an der Berufs
arbeit bewahren. Am nächſten Tage begannen dann die
geſchäftlichen Verhandlungen, an denenmehrere tauſend Verbandsmitglieder teilnahmen. Nach
mehreren Begrüßungsanſprachen nahm

der Reichsernährungsminiſter Dr. h. e. Schiele
das Wort zu einer Rede, in der er ſich über die Notlage
der Landwirtſchaft und der mit ihr in Verbindung ſtehen

Der Miniſter wies darauf hin, daß die Lebens-
intereſſen der deutſchen Bauern und der
deutſchen Fleiſcher die gleichen ſeien. Die gegen
wärtige Wirtſchaftskriſe könne nur durch Mitwirkung aller
Kreiſe der Bevölkerung behoben werden.

Die Regierung habe ſich die Erhaltung des boden-
ſtändigen Unternehmertums zur beſonderen Aufgabe ge
mächt, und er ſelbſt treffe alle en s Unter

die große Fetteinfuhr
unterbleibe, werde die Regierung auf Vorſchlag des
Fleiſchergewerbes Fettſchmelzen in Berlin und Hamburg
errichten

Nach dem Miniſter ſprach der Syndikus Dr. Weide
haus Berlin über die Nöte des deutſchen Fleiſcherhand
werks. Er forderte eine Reform der öffentlichen Hand
und einen planmäßigen Abbau der Soziallaſten, der Um
ſatzſteuer und der Schlachthofgebühren, die eine ungeheure
Belaſtung des Fleiſchergewerbes darſtellten. Zur Be
hebung dieſer Schwierigkeiten ſei der

Zuſammenſchluß des geſamten Mittelſtandes,
vor allem eine größere Beteiligung der Hand werker
an den Wahlen zu den Volksvertretungen dringend er
forderlich! Handel und Handwerk müßten endlich ihre
politiſche Macht aktivieren. Uber die kataſtrophale Baiſſe
periode auf dem Markt für deutſches Jnlandfett ſprach
Reichstagsabgeordneter Freye. Jm Jntereſſe der Land
wirtſchaft und des gewerblichen Mittelſtandes müſſe ver
langt werden, daß die Margarinefabriken ein größeres
Quantum an deutſchem Fett verarbeiten, als es zur
zeit der Fall ſei.

Schließlich wurde bei der Beſprechung des Lebens
mittelgeſetzes das Kapitel „Hausſchlachtungen“
noch eingehend erörtert.

Keber zweieinhalb Millionen Arbeitsloſe
Und die Frühjahrsentlaſtung ift beendet.

Die Stagnation des Arbeitsmarktes iſt auch in der
zweiten Junihälfte nicht überwunden worden. Die Zahl
der verfügbaren Arbeitſuchenden iſt ebenſo hoch wie am
Anfang des Monats. Die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger hat zwar noch um rund 36 000 ſtärker als im
gleichen Ze nkt früherer Jahre, aber weniger als in
der erſten Junihälfte abgenommen. Jm Geſamtbild
zeigt ſich jedoch daß die verzögerte diesjährige Früh
jahrsentlaſtung des Arbeitsmärktes als vorläufig
beendet anzuſehen iſt.

Nach den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter
gab es am 30. Juni in der Arbeitsloſen verſiche-
rung 1468886, in der Kriſenunterſtütz ung
364 593 Hauptunterſtützungsempfänger. Bei einer Ge
ſamtzahl von rund 1833 000 Unterſtützten iſt die Uber
lagerung gegenüber dem Vorjahre, die rund 900 000 Köpfe
betrug, nicht weiter gewachſen. Einſchließlich eines ge
wiſſen Beſtandteils nicht voll leiſtungsfähiger Arbeits
kräfte wurden am 30. Juni bei den Arbeitsämtern rund
2690 000 verfügbare Arbeitſuchende gezählt

England geht es nicht beſſer.
Die Zahl der Arbeitsloſen in England hat die er

ſchreckende Ziffer von 1890 000 erreicht. Das ſind 75 000
Arbeitsloſe mehr als in der Vorwoche und 758 9000 mehr
als im Vorjahre.

Schluß für Kriegsbeſchädigtenanträge.
Die Berufungsmöglichkeiten eingeſchränkt.

Der Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigten-
fragen führte die Beratung der Novellen zum Reichsver
ſorgungsgeſetz zu Ende. Die Vorlagen wurden gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten im weſent
lichen in der Faſſung der Regierungsvorſchläge angenommen.
Es handelt ſich darum, daß praktiſch neue Anträge auf
Renten verſorgung nicht mehr z gelahen werden ſollen.
Ferner ſollen die Rekursmög lichkeiten ſo eingeſchränkt
werden, daß die Tätigkeit des Reichsverſorgungsgerichts inner
halb von etwa zwei Jahren im weſentlichen abgeſchloſſen ſein
wird. Von der Regierung wurde eine Erklärung abgegeben,
daß ſie Elternbeihilfe und Kriegsbeſchädigtenrente in gewiſſen
Fällen noch im Wege des Härteausgleichs Püyrtwo Das rückwirkende Jnkrafttreten der Vorlage a 1. April
wurde vom Ausſchuß geſtrichen

Volkspartei gegen erhöhte Einkommen-
ſteuer.

Die Kopfſteuer der Gemeinden.
In der Parteiführerbeſprechung beim Reichskanzler

Brüning regte der Führer der Deutſchen Volkspartei,
Dr. Scholz erneut an, auf den Einkommenſteuerzuſchlag
von 5 Prozent, der ohnehin mit 58 Millionen Mark nicht
ſehr zu Buche ſchlage, zu verzichten und dieſen Betrag am
Haushalt über die geplanten 100 Millionen Mark hinaus
einzuſparen. Jm Vordergrund ſtand ferner die Frage der
Gemeindekopfſteuer, die für die Deutſche
Volkspartei eine Unerläßlichkeit geworden iſt. Die Volks
partei verlangt, daß die Kopfſteuer für die Gemeinden
zur Pflicht gemacht wird. Sie beharrt allerdings nicht
mehr unbedingt auf dem Standpunkt, daß um den Kopf
ſteuerbetrag die Uberweiſungsſteuern entſprechend gekürzt
werden, dürfte ſich vielmehr damit einverſtanden erklären,
daß angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit dieſe Steuer
zunächſt für ſoziale Zwecke Verwendung findek.

Jn politiſchen Kreiſen ſoll nach wie vor angenommen
werden, daß in der Frage der Kopfſteuer ein Kompromiß
weg gefunden werden wird, der die Bildung einer
breiteren parlamentariſchen Front geſtatte.

e rReichsbahn und Wirtſchafſtskriſe.
Der Verwaltungsrat der Reichsbahngeſellſchaft in Stüttgart.

Jn Stuttgart tagte der Verwaältungsrat der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft. Von amtlicher Seite wird dazu mit
geteilt: Der Verwalturtgszaät ſtimmt der r r bei,
daß im Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft ſowie der mit dieſer
eng verknüpften Reichsbahn ſelbſt eine möglichſt wirkſame För
derung der Arbeitsgelegenheit durch die Reichsbahn geboten iſt.
Die begonnenen Verhandlungen wegen

Beſchaffung der nötigen Mittel
ſollen mit Beſchleunigung fortgeſetzt werden. Sobald dieſe
Mittel geſichert ſind, ſollen die Aufträge erteilt werden. Auch
in letzter Zeit iſt die Einnahmeentwicklung der Reichsbahn un
günſtig geweſen. h bis Juni 1930 ſind die Betriebs

lionen

Im ſo vringlicher ſei zu erwarten, daß die Reichsregierung
im Sinne des bekannten Schreibens des Präſidenten des Ver
waltungsrates neben der noch ausſtehenden Genehmigung der
beantragten Perſonentariferhöhung weitere Wege zu der un
bedingt nötigen dauernden Verbeſſerung der Betriebsrechnung
der Reichsbahn findet. Aus dieſem Grunde hat der Verwal
tungsrat die Frage der Gütertariferhöhung zunächſt weiter
vertagt.

r den

e eGegen ſtaatsfeindliche Agitation.
Ein Erlaß des Reichspoſtminiſters

Der Reichspoſtminiſter hat einen Erlaß herausgegeben, in
dem es heißt: Bei der Beratung des Haushalts des Reichspoſt
miniſteriums im Reichstag ſei von verſchiedenen Seiten ge
fordert worden, daß ſtaatsſeindlichen Beſtrebungen in der Deut
ſchen Reichspoſt entgegengetreten werden müſſe. Der Miniſter
habe darauf erklärt, daß jede Agitation des Perfonals in ſtaats
feindlichem Sinne im Betriebe der Deutſchen Reichspoſt nicht
geduldet werde.

Die Oberpoſtdirektivnen hätten dafür zu ſorgen, daß künftig
uitter allen Umſtänden von den Dienſtſtellen hiernach verfahren
wird. Dem Perſonal ſei zu ersffnen, daß jede Betätigung im
ſtaatsfeindlichen Sinne mit den Pflichten eines Angehörigen
der Deutſchen Reichspoſt nicht vereinbar ſei.

Der Miniſter wies darauf hin, daß es ſtaatsfeindliche
Agitation ſei, wenn Angehörige der Deutſchen Reichspoſt an
öffentlichen Umzügen und Verſammlungen mit ſtaats feindlicher
Tendenz in Uniform oder Dienſtmütze teilnehmen ſollten.

Der Reichspoſt geht es gut.
Die geborgten Poſtſcheckgelder werden zurückgezahlt.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt trat
zu einer Sitzung zuſammen. Reichspoſtminiſter Dr.
Schätz el gab bekannt, daß die o ung Anleihe bis
jetzt rund 60 Millionen gebracht hat. Die im Juni und
Juli begebenen Schatzanweiſungen in Höhe von 113 Mil
lionen ſind ſämtlich verkauft. Das Poſtſcheckgeld iſt
alſo um 173 Millionen entlaſtet worden. Infolgedeſſen
beſtehen keine Bedenken, auch den Reſt der Ablieferung an
das Reich mit 41 Millionen abzuliefern Das Endergeb-
nis des Jahres 1929 iſt ein Gewinn von 222,7 Millionen,
wovon das Reich insgeſammt 151,5 Millionen erhielt.

kogkgGegen Mißbrauch der Krankenkaſſe.
1935 wird ſie 3 Milliardem koſten

Der Soßzialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages begann die
Beratung der Novelle zur Krankenverſichzrung. Miniſterial
direktor Dr. Grieſer vom Reichsarbeitsminiſterium ſchilderte
die Entwicklung der Krankenverſicherung, deren Ausgaben in
den letzten Jahren dauernd geſtiegen ſeien. Beim Auhalten
dieſer Entwicklung würden im Jahre 1035 die Geſamtaus
gaben der Krankenverſicherung drei Milliarden betragen
Die Jahresausgaben für ärztliche und za rztliche Behand
lung, Arznei- und Heilmittel betrügen jetzt ſchon in der
Krankenverſicherung beinahe 1,2 Milliarden. Das Durch
ſchnittseinkommen eines Kaſſenarztes betrug im Jahre
1928 11000 Mark und ſei noch weiter geſtiegen. Wenn nur
die erforderlichen 11000 Kaſſenärzte vorhanden wären, dann
würden auf jeden Kaſſenarzt 18000 Mark entfallen. Der vor
liegende Entwurf ſei geboren aus der Abſicht, die Kranken
verſicherung gegen Mögkichkeiten des Mißbrauchs zu ſchützen

und die Unkoſten zu verringern.

Die deutſch polniſchen Grenzzwiſchenfälle.
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn den Verhandlungen über
die Grenzzwiſchenfälle an der deutſch- polniſchen Grenze
haben ſich die deutſche uns polniſche Regierung dahin ge
einigt, den Sachverhalt durch je einen Beamten der beiden
Regierungen einer gemeinſamen abſchließenden Prüfung
unterziehen zu laſſen. Dieſe Kommiſſivn wird ihre Tätig
Feit unverzüglich beginnen.

Die GSeparatiſtenverfolgungen gehen
weiter.

Tränengas und Handgranaten bereitgeſtellt.
Jn Trier war angeblich ein Sturm auf ein großes

Lebensmittelgeſchäft, eine Druckerei undeine Brauerei vorgeſehen. Die Polizeiverwaltung war
darauf beim preußiſchen Jnnenminiſter wegen Verſtärkung
des Sicherheitsdienſtes vorſtellig geworden. Die Beamten
wurden mit Karabinern ausgerüſtet und zu ver
ſtärktem Patrouillendienſt in der Stadt eingeſetzt über
fallkommandos durchfuhren die Straßen. Ein Laſtwagen
mit Tränengas und Handgranaten ſtand für alle Fälle in
der Polizeihauptwache bereit. Abgeſehen von einigen
Zwiſchenfällen geringen Ausmaßes verliefen jedoch die
Stunden bis Mitternacht ruhig.

Gegen 1 Uhr morgens drangen junge Leute in die
Sommerwohnung eines Zigarrenhändlers, die
zurzeit unbewohnt iſt, ein, hingen ſämtliche Türen aus,
ſchlugen die Fenſterſcheiben ein und ſchnitten die Licht
leitung durch. Die Täter waren, als das überfallkom
mando anrückte, in den nahe gelegenen Wald verſchwunden.
Auf Grund dieſer Vorgänge wurde der Patrouillendienſt
auch in den Außenbezirken der Stadt verſtärkt.

Polizeiverſtärkungen für Trier, Koblenz und Wiesbaden.
Der Polizeipräſident von Trier hat ſich wegen der

bedrohlichen Lage an das preußiſche Jnnenminiſterium
gewandt mit der Bitte, Schutzpolizei nach Trier zur Hilfe
zu entſenden. Das preußiſche Jnnenminiſterium hat dem
Polizeipräſidenten von Trier ſeine Unterſtützung zugeſagt
und bereits Unterſtützungsmannſchaften nach Trier,
Koblenz und Wiesbaden abgehen laſſen.

Parlamentariſche Viederlage Tardieus.
Die franzöſiſche Regierung in der Kammer überſtimmt.
In der Franzöſiſchen Kammer ſtand die Ratifizierungsvor

lage über das Petroleumabkommen zwiſchen dem Staate und
der Franzöſiſchen PetroleumCompagnie zur Beratung. Die
Linksgruppe wandte ſich gegen die Geſetzesvorlage. Jn der Ab
ſtimmung blieb die Regierung mit 275 gegen 297 Stimmen in
der Minderheit, ſah ſich jedoch nicht veranlaßt, die Vertrauens
frage zu ſtellen.

d Franzöſiſchen Senat wurde die Schulfrage behandelt.
Jm ln der Ausſprache ſtellte Miniſterpräſident St TardieuS e Interpellation des Senators Jean Philipp di

Italiens Antwort an Briand.
Der Quai d'Orſay veröffentlicht die Antwort der

die Vereinigten Staaten von Europa. Jn einer 10 Seiten
langen Abhandlung unterzieht die italieniſche Regierung
den Plan einer Kritik und macht dabei beſtimmte Vor
behalte. Vor allem wird Hinzuziehung Rußlands und
der Türkei gefordert, die franzöſiſche Sicherheitstheſe ab
gelehnt und als Ausgangspunkt inlernationaler Zuſam
menarbeit Abrüſtung gefordert

italieniſchen Regierung auf die Briand-Denkſchrift über

a

Englands Kampf gegen die Arbeltsloſiglelt

Die Bemühungen Macdonalds
Von der engliſchen Regierung wurde der Text des erſten

neuen Not geſetzes für die Herabſetzung der Arbeitsloſig-
keit veröffentlicht das als Ergebnis der von Macdönald ein
berufenen Verhandlungen mit den Lokalbehörden zuſtande kam.
Das Geſetz ſieht eine beſchleunigte Bewilligung von Arbeits
plänen für die Beſchäftigung von Arbeitsloſen und die Er
weiterung der finanziellen Unterſtützung durch das Reich vor.

Die Unterhausfraktion der Arbelterpartei hielt eine Ver
ſammlung ab, auf der Macdonald über die arbeiterparteilich-
liberalen Verhandlungen zur weiteren Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit berichtete Macdonald teilte mit, daß die Regie
rung weitere Pläne in Erwägung habe. Wie verlautet, ſind
alle Vorſchläge der Liberalen, die Lloyd George bei den Ver
handlungen mit Macdonald unterbreitete, von der Regierung
abgelehnt worden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Reform der Anleiheberatungsſtelle.
Jn Berlin hat eine Fühlungnahme der Reichs

behörden mit Vertretern der Kommunen über die vom
Finanzminiſter geplante Reform der Anleiheberatungs
ſtelle ſtattgefunden.

Die geplanten Penſionskürzungen.
Der Haushältsausſchuß des Reichstages beriet den

ſozialdemokratiſchen Penſionskürzungsantrag. Reichs
finanzminiſter Dietrich erklärte dazu, dieſe Frage
werde im Zuſammenhang mit dem Ausgabenſenkungs
geſetz zu klären ſein, das eine Reihe penſionsrechtlicher Be
ſtimmungen, darunter auch die Frage der Kürzung der
Penſionen bei Doppelverdienern, behandele. Es ſei nicht
möglich geweſen, dieſes Geſetz noch dem Reichstage vor
zulegen. Die Beratung des ſozialdemokratiſchen An
trages werde daher zweckmäßig bis zur Beratung des
Ausgabenſenkungsgeſetzes im Herbſt zurückzuſtellen ſein.
Von den Sozialdemokraten wurde aufs entſchiedenſte den
Ausführungen des Miniſters widerſprochen und die ſo
fortige Beratung des ſozialdemokratiſchen Antrages ver
langt. Die Regierungsparteien wieſen demgegenüber
darauf hin, daß die Zeit bis zur Sommerpauſe für eine
gründliche Beratung dieſes weittragenden Geſetzentwurfes
nicht mehr ausreiche.



e
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Das große preußiſche Sparprogramm.
Die preußiſche Staatsregierung bereitet ein großes

Sparprogramm vor, das im Herbſt dem Staatsrat und
dem Landtag als Geſetz vorgelegt werden ſoll. Es ver
lautet, daß unter anderem eine Aufhebung von rund
hundert Amtsgerichten und einigen Landgerichten vorge
ſehen iſt. Außerdem ſollen etwa fünfzig Landkreiſe und
drei Regierüngspräſtidien aufgehoben werden.

Nußland.
Verbeſſerung des Handelsverkehrs mit Deutſchland

Die deutſch ruſſiſche Schlichtungskommiſſion in Mos
kau hat nunmehr ihre Arbeiten beendet. Der Führer der
deutſchen Abordnung, Reichsminiſter a. D. von Raumer,
iſt nach Berlin abgereiſt, um über die Verhandlungen
Bericht zu erſtatten. Die übrigen Mitglieder der deutſchen
Abordnung bleiben vorläufig noch in Moskau. Jn der
Schlußſitzung ſprachen von Raumer und Stomonjakow
den Wunſch aus, daß die Arbeiten der Kommiſſion zur
Verbeſſerung des deutſchruſſiſchen Handelsverkehrs bei
tragen möchten
Aus Jn und Ausland
Paris. Hier fand in der polniſchen Botſchaft ein Feſteſſen
ſtatt, an dem erſtmalig auch der deutſche Botſchafter
von Hoeſch teilnahm.
Warſchau. Der deutſche Geſandte Rauſcher wurde vom
ſtellvertretenden polniſchen Außenminiſter Wyſocki empfangen
Wie verlautet, iſt hierbei die Frage der gemiſchten deutſch
polniſchen Grenzkommiſſion erörtert worden.

Schweres Flugzeugunglück
bei Bornholm.

Drei Perſonen ertrunken.
Das zu einem Fluge nach Stockholm aufgeſtiegene

Dornier-Flugbvot „D. 864“ erlitt über der Oſtſee eine
Motorpanne, die das Boot zwang, auf der See nieder

zugehen. Der Flugbootführer Kuring nahm Verbin-
dung mit dem Motorſchoner „Maja“ auf und veranlaßte

es, das Flugbvot in den nächſten Bornholmer Hafen zu
ſchleppen. Nach 2ſtündiger Schleppfahrt trat, zehn Kilo
meter von Bornholm entfernt, die Kataſtrophe ein:

das Flugboot kenterte,
und alle Jnſaſſen ſprangen ins Waſſer und klammerken
ſich an den Rumpf an. Es gelang der „Maja“, drei Per
ſonen zu retten. Bei dem hohen Seegang war es der
„Maja“ aber unmöglich, noch einmal an das Wrack heran
zukommen. Dagegen wurde die holländiſche Jacht „Spitz“,
die in der Nähe war, beordert, an das havarierte Flug
bot heranzugehen, und man konnte von der „Maja“ aus
beobachten, daß dieſes Fahrzeug weitere zwei Jnſaſſen
des Flugzeuges an Bord nahm. Die übrigen drei Jn
eſſen dürften ertrunken ſein. Ein deutſches Torpedoboot,
mehrere deutſche Flugzeuge und eine Anzahl Bornholmer
Fiſcherfahrzeuge ſuchen die Unglücksſtelle ab.
Die Beſatzung des verunglückten Flugbootes beſtand

dem e
Friedrich und dem Funker Tippmann. Der Funker
dürfte ums Leben gekommen ſein. Von den Paſſagieren
iſt ein Schwede namens Ericſon gerettet worden. Die
Namen der übrigen Paſſagiere ſind Krekelsberg, Burg
holter, Fräulein Nortrop und Birk. e

Fünf Todesopfer
des Flugbootunglücks in der Oſtſee.

Wie Fräulein Nortropeertrank.
Bei dem Flugbovtunglück in der Nähe von Born

holm haben, wie jetzt feſtzuſtehen ſcheint, nicht drei, ſon
dern fünf Perſonen den Tod gefunden. Von dem
Kapitän des holländiſchen Dampfers „Spes“ (nicht „Spitz“)
ſind in Stettin Nachrichten eingetroffen, die über die
Kataſtrophe genauere Auskunft geben. Der Dampfer be
fand ſich an der Unglücksſtelle und verſuchte, ſich an dem

Rettungswerk zu beteiligen. Jnfolge des ſtarken See
ganges ſei es jedoch nicht möglich geweſen, an das Wrack
heranzukommen und die Verunglückten aufzunehmen. Auf
Grund dieſes Berichtes muß mit der Tatſache gerechnet
werden, daß die Paſſagiere Birk, Brakelsberg,

Burgholter und Frl. Nortrop ſowie der Flug
zeugfunker Tippmann ums Leben gekommen ſind.

Der Kapitän des Dampfers „Spes“ erzählte bei
ſeiner Ankunft in Stralſund, daß er ſieben Meilen von
Bornholm entfernt den ſchwarzgeſtrichenen Schwimmer

eines Waſſerflugzeuges angetroffen habe. An den
Schwimmer habe ſich eine Frau (Frl. Nortrop), die völlig
erſchöpft war, geklammert. Da eine Rettung durch das
Boot des Dampfers nicht möglich war, verſuchte man die
Dame mit dem Bootshaken zu faſſen. Der Gürtel der
Schwimmweſte riß jedoch, ſo daß ſie in den Fluten ver
ſank und nicht mehr gerettet werden konnte.

Das Arte
im Delmenhorſter Raubmordprozeß.

Je zehn Jahre Zuchthaus für die drei Angeklagten
Jm Delmenhorſter Raubinordprozeß wurden, wie aus

Oldenburg berichtet wird, die drei Angeklagten See
Kamp Martin und Möhrke wegen Raubes mit Todes
erfolg zu je zehn Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von ſechs Jahren ſowie
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt

Seekamp, Martin und Möhrke hatten in Gemeinſchaft mit
einem gewiſſen Hirth der noch geſucht wird, Kaſſenboten
überſallen und Lohngelder geraubt Einer der Uberfallenen
erlag ſeinen ſchweren Verletzungen Wegen des Verbrechens
waren bekanntlich drei unſchüldige Perſonen zu Zuchthaus
ſtrafen von je 14 Jahren verurteilt worden Sie hatten bereits

den größten Teil ihrer ſchweren Strafe verbüßt, als der wahre
Sachverhalt ans Licht kam Seekamp, Martin und Möhrke

hatten ſich darauf berufen, daß ihre Tat unter eine Amn e ſt i e
falle, da ſie das Geld zu politiſchen Zwecken geraubt
hätten. Das Gericht ſtellte jedoch feſt, daß die Angeklagten
nicht aus politiſchen Gründen, ſondern aus Eigennutz ge

handelt und einen großen Teil des geraubten Gelder für ſich
vwerbraucht hätten.

itän Kuring, dem Flugmaſchiniſten

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Juli 1930 und den Beitrag zur Handwerkskammer für
1930 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu
entrichten,

Annaburg, den 10. Juli 1930.
er Gemeindevorſtand

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
12. Juli, von 18 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 9. Juli. (Schauſchwimmen.) Nachdem

auch in dieſem Jahre die Gemeinde wieder verſchiedene Ver
beſſerungen im Schwimmbad vorgenommen hat, ein Zeichen
für volles Verſtändnis für fortſchrittliche Einrichtungen, ſoll
nun die Allgemeinheit mehr und mehr für den Schwimm
ſport, wohl dem geſundeſten aller Sportarten, intereſſiert
werden. Dieſem Zwecke ſoll ein Schauſchwimmen mit Kon
zert dienen, das am kommenden Sonntag am 13. ds. Mts.
im Schwimmbad abgehalten werden ſoll. Jn entgegen

kommender Weiſe wird Herr Muſikdirektor Rohr mit ſeiner
vorzüglichen Kapelle von 9 bis 11 Uhr vormittags im Bad
konzertieren. Gleichzeitig werden von den hieſigen Turn
vereinen Schwimmveranſtaltungen getroffen werden. So
ſollen die verſchiedenen Arten des Schwimmens, Staffeln,

Rettungsſchwimmen und Waſſerballſpiele gezeigt werden.
Die Leitung dieſer Schwimmveranſtaltungen liegt für dieſen
Sonntag in den Händen des Gauſchwimmwarts, Lehrer
Scharruhn. Um mit dieſen Veranſtaltungen nicht in Kolliſton
zu geraten, hat ſich der Gemeinde-Kirchenrat in liebens
würdiger Weiſe bereit erklärt, den Gottesdienſt für kommen
den Sonntag auf den Nachmittag zu verlegen. Alſo Ein
wohner Annaburgs, beſucht am Sonntag das Schauſchwim
men. Bei günſtigem Wetter wird ſich dieſer kleine Morgen
ſpaziergang durch unſeren herrlichen Wald ſicher lohnen,
vorausgeſetzt iſt natürlich günſtiges Wetter. Falls aber der
Weg nach dem Bad dieſem oder jenem zu Fuß zu weit er
ſcheint, ſind mit den Autobeſitzern Vereinbarungen getroffen
worden, wonach von 8 Uhr vormittags auf dem Marktplatze
Perſonen Kraftwagen zur Verfügung ſtehen, die die Beförde
rung nach dem Schwimmbad übernehmen. Jeder
Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmer ein Retter!
Eltern haltet Eure Kinder zum Beſuch des Bades an; denn
der Aufenthalt im Waſſer, in gewiſſen Grenzen, fördert die
Geſundheit, ſteigert Mut, Gewandheit und Entſchloſſenheit.
Alle Annaburger Einwohner ſeien auf dieſe Veranſtaltung
aufmerkſam gemacht und der Beſuch dringend empfohlen

Annaburg. (Amtsbezirk Annaburger Heide Der
Herr Miniſter des Jnnern hat auf Grund des S 6 des
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 in Verbin
dung mit S 49 Abſ. 2 der Kreisordnung vom 30. Dezember
1872 im Einvernehmen mit dem Bezirksausſchuß in Merſe
burg genehmigt, daß im Kreiſe Torgau die Amtsbezirke
Oberförſterei Annaburg, Oberförſterei Thiergarten und
Oberförſterei Roſenfeld aufgelöſt werden und aus ihnen
ein neuer Amtsbezirk mit dem Namen „Annaburger Heide
gebildet wird.

Schweinitz, 8. Juli. Gleichzeitig mit dem Gewitter am
Sonnabend wurde in ſüdweſtlicher Richtung auch ein Frei
ballon geſichtet In Erkennung der gefährlichen Lage zogen
es die Jnſaſſen des Ballons vor, niederzugehen. Sie lan
deten unweit von Schweinitz an der Annaburger Straße,
kurz hinter dem Cloſſaer Weg In den ſtarken Gewitter
regen gerieten auch in Maucken zwei Freiballons. Der eine
xeltete ſich durch Abwurf von Sand, der andere warf ſchnell
Anker, unmittelbar hinter dem Bauwarthauſe, wo ſich zahl
reiche Zuſchauer einfanden

Herzberg. Der Schaden durch die Wieſenſchnake iſt
hier recht erheblich Wie wir hier hören ſind bei 15 Land
wirten mit insgeſamt 132 Morgen Wieſenland 9 Mor
gen vollſtändig und 73 Morgen teilweiſe vernichtet worden.

Clöden, 7. Juli. (Wieder Biber im Riß.) Seit etwa
18 Jahren waren die letzten Biber aus dem hieſigen Riß,
einem rechten Altwaſſer der Elbe, verſchwunden. Nachdem
Ende Mat dieſes Jahres in der Prieſitzer Schluft links der
Elbe und Anfang Juli d. J. in der Stromelbe bei Maucken
ſchon einmal Biber beobachtet worden ſind, haben ſie ſich
nunmehr auch in den hieſigen Flurgewäſſern wieder ange
ſiedelt und bereits einige Aferbäume durch ihr Nagen zu
Falle gebracht.

Schkeuditz, 8. Juli. (Der Hund im Kaninchenſtall.)
Jn einer der letzten Nächte hat der Hund des Bauunter-
nehmers L. im Kaninchenſtall ein regelrechtes Blutbad an
gerichtet Er hat 15 Kaninchen den Kopf abgebiſſen.

Oſchatz. (173 Schafe verbrannt.) Schwer geſchädigt
wurde der Gutsbeſitzer Erich Dölitzſch in Laas. Jn der
Nacht zum Sonnabend wurde ſein Schafſtall durch Feuer
vollſtändig in Aſche gelegt. Die ſich entwickelnde Gluthitze
verhinderte ein Herankommen an das Gebäude, ſodaß 173
Schafe, dazu landwirtſchaftliche Maſchinen, Ackergerät und
mehrere hundert Zentner Stroh ein Raub der Flammen
wurden. Der Schaden beläuft ſich auf 10 12000 RM.
und trifft den Beſitzer um ſo empfindlicher, als er vor drei
Jahren bereits einmal infolge Blitzſchlages durch ein Brand
unglück heimgeſucht worden iſt.

Leipzig, 8. Juli. (Todesſturz von der Straßenbahn.)
Im Vorort Leipzig Anger ſtürzte in der Breitenſtraße die
16 Jahre alte Kontoriſtin Ruth Götze von der hinteren
Plattform eines Motorwagens der Straßenbahnlinie 9 kopf
über auf das Straßenpflaſter, wo ſie beſinnungslos liegen
blieb. Sie erlitt einen Schädelbruch an deſſen Folgen ſie
im Krankenhauſe geſtorben iſt. Die Urſache des Sturzes
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen

Leipzig, 8. Juli. Die tropiſch-heiße Temperatur hat
2 Perſonen das Leben gekoſtet. Jn Leipzig erlitt der Bäcker
Paul Höfer einen Hitzſchlag und ſtarb nach wenigen Stun
den im Diakoniſſenkrankenhaus Jn einem Wagen der
Straßenbahn brach in Connewitz eine ältere Frau zuſammen
und war ſofort tot.

Aſchersleben, 8. Juli. (Der Nachterſtedter Mörder
verhaftet Die Suche nach dem Mörder des Direktors
Kramer von der Grube Konkordia in Nachterſtedt, der in
der Nacht zum 19. Februar aus dem Hinterhalt erſchoſſen
worden war, ſcheint endlich von Erfolg begleitet zu ſein.
Jn Frohſe wurde geſtern ein 42jähriger Arbeiter Otto Koch
aus Hoym verhaftet. Er hatte einen Zwiſt mit ſeiner Frau,
die ihn aus Rache als Mörder des Direktors Kramer bei
der Polizei anzeigte. Die Waffe, die der Täter nach dem
Mord in den Mühlgraben in Hoym geworfen haben ſoll,
hofft man durch Ablaſſen des Waſſers zu finden. Ein Ge
ſtändnis hat der Verhaftete noch nicht abgelegt.

Calbe a. S., 8. Juli. Hier wurde ein 20 Jahre
alter Landarbeiter auf dem Felde vom Hitzſchlag getroffen
Sein Zuſtand iſt ſo ernſt, daß er dem Krankenhauſe zuge
n werden mußte. Hier iſt er den Folgen des Schlages
erlegen.

Eisleben. Die Bäckermeiſter in Leimbach haben mit
Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage im Mansfelder
Streikgebiet beſchloſſen, den Brotpreis von 70 auf 55 Pfg.
zu ſenken. Jn ähnlicher Weiſe haben in verſchiedenen Orten
des Streikgebietes auch die Fleiſchermeiſter Preisreduzierungen

vorgenommen
Mansfeld. Der Bademeiſter unſeres Schwimmbades

Fr. Weiße rettete in dieſem Sommer 8 Perſonen vom Tode
des Ertrinlens. Meiſtens waren es

AUnkundige
Wolmirſtedt, 2 Juli (Die unheilvolle Fliege) Einem

hieſigen jungen Mädchen geriet auf einer Radfahrt eine
Fliege ins Auge. Durch den heftigen Schmerz, der ihm
verurſacht wurde, wurde das junge Mädchen unſicher und
ſtürzte ſo unglücklich vom Rade, daß es erhebliche Verletzungen
im Geſicht und einen Armbruch erlitt

Siebigerode, 2. Juli. (Keine Sommervergnügen.)
Angeſichts der jetzigen Notlage der Mansfelder Arbeiter
ſchaft haben die Krieger Feuerwehr, Geſellen- und Kegler
vereine beſchloſſen, ihre angeſetzten Sommervergnügen zu
verſchieben, bis wieder geordnete Arbeitsverhältniſſe beſtehen.

Wittenberge. Die Verwaltung der Singer Näh-
maſchinen AG. hat ſich infolge der allgemeinen Wirtſchafts
lage veranlaßt geſehen, den größten Teil der Belegſchaft
nur 3 und 4 Tage arbeiten zu laſſen. Außerdem wurden
100 Arbeiter entlaſſen

Muskau O. L. An der elektriſchen Leitung vom Blitz
erſchlagen. Bei einem ſchweren nächtlichen Gewitter wollte
der 37jährige Arbeiter Guſtav Tſchepel in Berg das elek
triſche Licht durch Herausnehmen der Sicherungen abſtellen
Jn dieſem Augenblick ſchlug der Blitz ein und Tſchepel ſank
tot zu Boden.

HKino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) Deutſche Filmleute

haben ſich mehrere Wochen an der Riviera aufgehalten, um
dort unter der Regie von Max Obal beſonders ſchwierige
Senſationsſzenen für den neuen Aafa-Albertint-Film Tempo!
Tempo!“ zu drehen. Auf einer Chauſſee, die an hoher
Steilküſte des Meeres entlang läuft, wurden ſpannende
Autoderfolgungen inſzeniert. Jn Mentone benntzte man
den Fahrſtuhl, der den Strand mit dem Felsplattegu ver
bindet, als originelles Bildmotiv. Schauplatz der Handlung
war ferner ein im Golf von Genug vor Anker liegendes
Segelſchiff, in deſſen Maſten und Tauwerk ſich Albertini
als ſchwindelfreier Kletterer erwies Der Film, deſſen
weitere Mitwirkenden Fritz Kampers, Hilda Roſch, Trude
Berliner und Hermann Picha ſind, ſchildert feſſelnd die Er
lebniſſe eines Amateurdetektios mit Juwelendieben. Dem
hieſigen Lichtſpielhaus iſt es gelungen, dieſes neueſte Werk,
des in ſeiner Art unübertroffenen Albertini für ſeinen Spiel
plan zu ſichern. Die Vorführungen ſinden morgen Freitag
bis einſchließlich Sonntag ſtatt. Ein Kulturfilm Oſtpreußens
Bergwerk“ ſowie „Ribo, der Rächer“, ein überaus ſpannen
der und feſſelnder Hundefilm aus Kanadas Wildnis, ver
vollſtändigen wieder ein ſehenswertes Programm.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
WMorgen, Freitag, abends 8 Uhr Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal. eMarktKalender.
11. Juli Schweinem. in Holzdorf.
15. Juli Schweinem. in Schweinitz.



Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 12. d. Mts, vormittags

von 10 Ahr ab verſteigere ich im Gaſthofe „zum
goldenen Ring in Annaburg

1Schrankgrammophon m. Platten
1 Ruhebett mit Decke
1 HKüchen-Büſſfet

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin. h

die Erntearbeiten

von 5— 6 Morgen Roggen

hat im Akkord zu vergeben

Kuhl, Naundorf.

Mäochen,
15-16 Jahre, für Haus und
Garten, geſucht.

Wendorff,
Holzdorf (Bez. Halle).

Einige gut erhaltene

Achtung
Jnfolge beſonders billigen

Einkaufs gebe ich, ſolange
die Ware reicht,

Fußboden-
Lackfarbe

„Fama“, hervorragende
Qualitätsware, in Blech
doſen à kgzu RM. 1,60 ab.

Farbenſtern, Prettin,

Bahnhofſtr. 181.

e

Neuheit!
Schallplatten-
Poſtkarten
Stück 20 Pfennig
zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

h

Junoyme Iugeſ)

Freitag bis Montag
lich schenke Ihnen beim Einkauf

von 1 RM. an: 1 Stück Lavendelseife S
von 2 RM. an 1 Stück Lilienmilchseite

(außer auf Markenartikel) und empfehle als
äußerſt preiswert:

Radio-
Apparate

komplett, 3 Röhren,
ſehr billig zu verkanfen.

Wilh. Waisch
Sämtl. Zubehörteile
für Radio billigſt
Lade- Station.

Für den Toilette-Tiſch:
0,25

250,25
1 Fl. Parfüm
1 Fl. Haaröl
1 Schiebedoſe

Brillantine

Fl. Kölniſch Waſſer
extra ſtark
0,95, 0,75, 0,50, 0,25

gr. T. Raſiercrem 0.95h Rieſen eer
ſeife 0,95,
Raſiergarnitur

1 Taſchenpuder
in Metalldoſe 0,25

1 Friſſierkamm 0,25
1 Taſchenkamm 0,25
1 Taſchenmaniküre 060,25, 0,50, 0,75, 0.95

Ateilig 0,25 Sänntl. Artikel für Haut,
1 Fl. Haarwaſſer 0,75 Haar und Zahnpflege

Für den Haushalt
330 g Ia Kernſeife 0,25 1 gr. P. Schnitzelſeife 0,50
1 P. Seifenpulver 0,25 1 gr. Kokosbeſen 0,751 T gen c o 1 Kokosmatte 0,75

Pfd. Seifenflock. 025 1000 la Kernſeife 095
1Scheuerbürſte, ſpitz 0,25 1 Wäſcheleine, 20 m 095

Gummiſchürzen in großer Auswahl.
Für die Badeſaiſon:

Strandbälle 0,50, 0,95, 1,50
Badekappen 0,25, 0,50, 0,75, 0,95
Badeſchuhe von 1,25 an
Außerdem die üblichen Rabattwarken.

Arthur Lambert
Torgauer Straße 5

Sämtliche Bau Artikel:

0,50
950,95

Raſ.App. m. Kl. 0,50
Raſierſeife

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

D. Front- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Cherlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
hau-Artikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserſeitaungen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalten,

Wilhelm Gräahl.
Lauchſtedter Rineralbrunnen.

Vöorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. S Beſtes Kurgetränk bei Zucker

und n Fei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.vhne Glas. Zu haben bei S P
J. G. Fritzsche.

Achtung! Achtung!
Ab 15. Juli beginnt mein diesjähriger

Saison-Ausverkaufl
In ADDDSCCCcCccudccBDDDDDv=cDDuuu

Becachten Sie bitte meine Angeige
in nächster Nummer SErnst Peschke

Hoderne Jugengläser

in verschiedenen Ausführungen
vSorgfältige Anpassung!

Barometer, PFenster-, Zimmer-, Bade-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
Keichhaltige Auswahl

Albrecht Panick

frehvilſige

Sanit.-Kolonne

v. koten Kreuz.

Unſere Monats Ver
ſammlung findet nicht am
Sonnabend, ſondern am
Freitag abend ſtatt.

Der Vorſtand.

Uhrmachermeister.

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 ein Durchmeſſer

Hrippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Kormen

Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Runge

-CDDN n
Während der
Sommermongate
halte mein Geſchäft

geſchloſſen.
Bill Bargatz

Drrvdöreuunnm

(Einivh Wwonrate

Einkochgläſer

Jenaer Kinderflaſchen
PadeThermometer

bitz- und Liegebade

S Wanen 9
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Sie schlafen besser
mit einer

Steppdecke!
BIIIEEEIIIIIIIIIX—ILXNSteppcdlecken
Veberschlag-
Laken mit Kissen

Bett Bezüge
BettlaKen mit und
ohne Hohlsaum

e Lichtspielhaus
e Neue Welt

Freitag, Sonnabend und Sonntag 8 Alhr:

Ein neues Meiſterwerk des beliebten
Luciano Senſations-LucianoAlvertinit Darſtellers Albertini

Cempo!Tempo!
Eine Kriminalkomödie von atemraubender Spannung

Senſation folgt auf Senſation. Jm raſenden
Rythmus der Gegenwart überſtürzen ſich die Ereigniſſe.
Jn weiteren Rollen: Fritz Kampers, Hilda Roſch,

Trude Berliner, Hermann Picha.

Ferner„Ribo, der Rächer“
Ein Film von Menſchenhaß und Hundetreue in 5 Akten.
Jn der Hauptrolle Der deutſche Schäferhund Ribo.

Oſtpreußens Bergwerk. (Kulturfilm).
Verſtärktes OrcheſterAm Freitag

wieder
(Klavier
Cello, Geige)

Annaburger Landwehrverein.

Am Sonnabend, den 12. Juli 1930, ver
anſtalteten wir 290.30 Ahr im Gaſthof „Zum
goldenen Ring“ im Beiſein des Kreiskrieger
verbandsvorſtandes unſeren

Werbeabencdl,
Ausgefüllt wird der Abend durch Anſprachen,
Film-Vorführungen und anſchließendem
Kränzchen. Eintritt frei.
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder nebſt An
gehörigen ſowie der beſonders geladenen Gäſte

erbittet Der Vorſtand.

Palaſt Theater
Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr:

Der Mann wit der Narbe.
Ein hochintereſſanter Detektiv- und Abenteurer
film voller Spannung und Senſationen in

6 Doppel-Akten!
0 Dazu bin auserwähltes beipragramm!

Bitte beachten Sie unſere Schaukäſten!

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Broße Kinder und Familienvorstellung.

S

runhilde 65. Klawito 95.
o. 75. Elfa 1105.Klingſor 85. Ballonrad 125.(mit Freilaufnabe)

Motorräder: Häll DN Elfa
empfiehlt

Carl QOuehl.

R. Voist, Steinſetz meiſter
Straßen und Tiefbau Unternehmungen

Herzherg (Elster), Fernruf 175 Annaburg (Be2. Halle)

Jch habe in Anna burg ein

Zweiggeschäft
eröffnet und halte mich zur Ausführung von Erd, Pflaſter

und Chauſſierungs Arbeiten, Gleisbau, Drainagen,
Kanaliſation, Gräben Anlagen und Regulierungen
empfohlen. o Lieferung aller Bauſtoffe.

Lager und Vermittlung Herr R. Schulze, Vnderei.
Um Unterſtützung bittet Der Obige.

o ViktoriaNähmaſchinen e

Miele San ren
Waſchmaſchinen ſ betrieb

Autoreparaturen u. Lohnfuhren
Fritz Röcller, Fernruf 253.

Zum Einmaehen
empfehle:

feinſte Platten
Raffinade

in Würfel zu 2 Kkg, ferner

Hut u. Kriſtall
0 Zucker 9

G. Vritesche.

Salat Gurken
Tomaten
Bananen

empfiehlt

Franz Rärz, Narkt 19.

Reue Kartoffeln

m empfiehlt
d. G. Fritzsche.

Reue Kartoffeln
neue ſaure Gurken

feinſte Matfes Heringe

empfiehlt

Wrauz März.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Markt 19.

Königs
Kursbuch

für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchandlung.



Zu
Nervoſitäten.

Wenn Politik nur mit dem Herzen, aber ohne Zuhilfe
nahme des Kopfes gemacht wird, dann pflegen ſich ſehr
bald recht unangenehme Folgen einzuſtellen. Gerade
wir Deutſchen verfügen darin über einen mehr als reichen
Schatz von Erfahrungen, die aber leider ungenutzt im
Kaſten liegenbleiben, obwohl doch ſchon ein ſehr bekannter
deutſcher Dichter die Mahnung und die Warnung aus
geſprochen hat: „Doch hart im Raume ſtoßen ſich die
Sachen.“ Nun iſt die Rheinlandfrage einigermaßen
„bereinigt“ durch den Abzug der Beſatzungstruppen, iſt
auch durch eine doppelte „Amneſtie“ laut Vereinbarung
zwiſchen Deutſchland und den Beſetzungsmächten und
durch die kürzlich beſchloſſene Amneſtierung bzw. Außer
verfolgungſetzung politiſcher Taten ein dicker Strich
unter die Vergangenheit gezogen worden und nun er
wachſen neue Differenzen, weil man eben mit dem Herzen
„Politik treibt“. Die Verfolgungen, die im ehemals
beſetzten Gebiet gegen wirkliche oder angebliche Anhänger
und Förderer der ſeparatiſtiſchen Bewegung ein
geſetzt haben, zeigten ſehr bald die erwartete Wirkung:
den franzöſiſchen Proteſt. Gleichgültig, ob dieſe Vorgänge
wirklich eine Art von Volksvergeltung für die Leiden von
einſt waren oder ob nicht von mancher Seite das Feuer
erſt angefacht worden iſt, gleichgültig auch, ob hier
Schuldige getroffen werden durch eine ſpäte Rache oder
nicht die deutſche Regierung hat die Sache auszubaden!
Denn das iſt das Peinliche daran ſie wird fran
zöſiſcherſeits als die formell Schuldige behandelt, die nicht
durchführt, was ſie verſprochen hat.

Daß es ihr gewiß nicht an gutem Willen dazu fehlt,
ändert ja leider nichts an der Tatſächlichkeit der Vor
gänge. Ebenſowenig, daß das Herz vielleicht billigt, was
der Kopf verurteilen muß. Der „Kopf“ iſt nun einmal das
Wichtigere angeſichts der ganzen außenpolitiſchen Lage
Deutſchlands. Und auch innenpolitiſch ſollte man nicht
bloß formell, ſondern auch tatſächlich einen Strich unter
das Vergangene ziehen, da wir doch mehr als genug an
das Morgen zu denken haben. Aber vielleicht iſt gerade
dieſes Morgen auch mit ſchuld an manchen Nervoſitäten.

Haben ſich doch an der deutſchen Oſt grenze die
Dinge ſchärfer zugeſpitzt, als dies dort ſchon bisher der
Fall war. All die deutſchen Beſchwerden über die Grenz
zwiſchenfälle haben in Warſchau auch nicht die geringſte
Wirkung gehabt; nach wie vor gehört das überfliegen der
Grenze durch polniſche Flugzeuge zu einem faſt alltäg
lichen Vorkommnis. Und immer ſind es polniſche
Militärflieger, die ſich „verfliegen“ wobei es
a deutſcherſeits ſo beſonders bitter empfunden werden
muß, daß uns ja der Verſailler Vertrag jede Betätigung
des militäriſchen Fliegens argwöhniſch verbietet. Jetzt
hat ſich gleich ein ganzes Flugzeuggeſchwader ein der
artiges Uberfliegen der deutſchen Grenze geleiſtet und
zu jenem bitteren Gefühl des Nichtgleichberechtigtſeins

trittedie nicht minder verbitternde Erfahrung, daß man in
Polen dieſe fortdauernden Verletzungen des deutſchen
Hoheitsrechts ungeſtraft zuläßt. Gerüchte aller möglichen
und unmöglichen Art verſchärfen noch die an ſich manch
mal verſtändliche Nervoſität diesſeits und jenſeits der
Grenzen aber hier wenigſtens iſt Deutſchland auch
formell im beſten Recht. Leider genügt das durchaus nicht,
um dieſes Recht nun auch verwirklicht zu ſehen.

Aus ſolchen Feuerchen der Grenzverletzungen iſt es
ja bisweilen zu Schlimmerem gekommen als nur zur Ner
voſität und gereiztem Notenwechſel. Gerade ſolch ein
Brandherd wie das „balkaniſierte“ Oſteuropa iſt übrigens
auch im öſtlichen Vorderaſien, wo die Grenzen ebenſo
durcheinandergehen wie die Völkerſchaften mit ihrem
jahrhundertealten gegenſeitigen Haß. Dieſe Ecke zwiſchen
Kaukaſus und meſopotaniſcher Tiefebene mit ihrem ralli

r Annaburger Zeitung.
ſchen und religiöbſen Gegenſätzen, die nach dem Weltkrieg
womöglich noch ärger vermengt wurden, haben immer
geſchwelt, oft lichterloh gebrannt, wobei auswärtige
Großmächte nicht gerade ſelten noch eifrig in das Feuer
hineinblieſen oder, um ein hier beſonders paſſendes Bild
zu gebrauchen, recht viel Petroleum hineingoſſen. Mit
größter Mühe haben die Türken vor einigen Jahren,
als man ſich dort um die Petroleumquellen bei Moſſul
ſtritt, einen gefahrdrohenden Kurdenaufſtand nie
derſchlagen können und jetzt ſcheint ein ſolcher wieder auf
zuflackern. Angora beſchuldigt nun die lieben Nachbarn
im Oſten, alſo Perſien, dabei nicht ſo ganz unbeteiligt zu
ſein, offenbar, weil es nichts dafür tut, daß den kurdiſchen
Banden das Herüber und Hinüber an der Grenze ein
bißchen ſchwergemacht wird. Auch hier, alſo zwiſchen
Angora und Teheran, ſpielen auf türkiſcher Seite leichte
Gereiztheiten ganz anderen Urſprungs mit: der Türkei
geht es wirtſchaftlich und finanziell durchaus nicht gut,
überall klopft man an wegen einer Anleihe, aus manchen
übrigens oft übertrieben anmutenden Plänen zur Hebung
der Induſtrie und des Verkehrs iſt nichte geworden und
ſo kann man eine derartige, auch koſtſpielige- Sache, wie es
ſo ein Kurdenaufſtand iſt, weniger denn je gebrauchen!
Und ſucht, nervös geworden, nach „berühmtem“ Muſter
eine Art Blitzableiter im Nachbar, aber vorſichtigerweiſe
in einem ſchwächeren. Weil man nur einem ſolchen ge
genüber ſein wirkliches oder angebliches Recht geltend
machen kann.

Der Harz und die Reichsreſorm.
Auf der letzten Sitzung des Provinzialausſchuſſes

legte der Landeshauptmann Dr. Hübener ein Gutächten
des Miniſterialrates Dr. Schröter-Berlin vor, das von
beſonderer Bedeutung für die Grenzfeſtſetzung bei der un
vermeidlichen Neuordnung Mitteldeutſchlands iſt. Schröter
behandelt beſonders ſorgfält's die Frage der Grenzen im
Harz, der ja zu den politiſch zerriſſenſten Gebieten Deutſch
laänds zählt und am ſtärkſten einer Neuordnung unter
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Momente bedarf
Die wichtigſten Entſcheidungen bei der Grenzneufeſtſetzung
im Harz werden von den waſſer wirtſchaftlichen Fragen
auszugehen haben, die auch von größter Bedeutung für
die wirtſchaftliche Verbundenheit des Harzes mit ſeinen
Grenzgebieten ſind, ſo vor allem, was Be und Entwäſſe
rung, Energiewirtſchaft, Trink- und Brauchwaſſer und
Abwäſſerreinigung betrifft. Miniſterialrat Schröter, der
lange Zeit dienſtlich die Talſperrenfragen im Harz zu
bearbeiten hatte, kommt in ſeinem Gutachten zu dem Er
gebnis, daß die Neuziehung der Grenze zwiſchen den
Provinzen Hannover und Sachſen nur nach waſſerwirt
ſchaftlichen und landeskulturellen Geſichtspunkten erfolgen
könne und daß

die neue Grenze im Harz
auf der Waſſerſcheide zwiſchen Weſer und Elbe

verlaufen müſſe. Daraus ergibt ſich, daß das geſamte
Bodegebiet an die Provinz Sachſen, das Oker- und
Rhumegebiet, das zum Stromgebiet der Aller gehört, an
die Provinz Hannover fallen muß, alſo der geſamte Nor
den und Weſten des Harzes Zu beachten iſt, daß das
Gutachten von Miniſterialrat Schröter ſich ausdrücklich
auf die Grenzfeſtſetzung innerhalb des Harzes beſchränkt
und bewußt davon abſieht, dieſe waſſer wirtſchaftlichen
Geſichtspunkte mechaniſch auf das geſamte Grenzgebiet
der beiden Provinzen anzuwenden. Weiter iſt von Be
deutung, daß dieſes Gutachten ſich vollkommen mit den
Forderungen deckt, die der 45. Landtag der Provinz
Sachſen bereits erhoben hat.

S 2Schluß der Jnſeratenannahme
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Zehn Jahre erfolgreiche Arbeit
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden.

Jn dieſem Monat kann der Zentralverband der Arbeits
invaliden und Witwen Deutſchlands, Sitz Berlin, der auch in
Annaburg durch eine Orksgruppe vertreten iſt, auf ein 10jähriges
Beſtehen zurückblicken.

Als in den bewegten Monaten des Jahres 1919 die Wäh
rung langſam ins Schwanken geriet, mußten in erſter Reihe die
Sozialrentner in eine furchtbare Notlage geraten. Wurden doch
den Arbeitsinvaliden, waren ſie nun im Dienſte der Arbeit
ergraut oder durch Unfall und Siechtum frühzeitig aus dem
Erwerbsleben geriſſen worden, noch immer dieſelben Renten
gezahlt, die ſie in den vorhergehenden Zeiten der Goldwährung
erhalten hatten. Und das war bitter wenig

Es war daher kein Zufall, daß in verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands ſich die Arbeitsinvaliden zuſammenfanden, um ihre
Notlage gemeinſam zu beſprechen. So entſtanden da und dort
im Jahre 1919 Vereinigungen von Sozialrentnern in der
Provinz Sachſen zunächſt in Halle. Dieſen Vereinigungen
war es bald klar, daß ſie vereinzelt keinen Einfluß auf die Ge
ſetzgebung und auf die Behörden erhalten könnten. Sie fanden
ſich im Jahre 1920 in Eſſen zuſammen und gründeten den
Zentralverband der Arbeitsinvaliden. Von nun an gab es einen
raſchen Aufſchwung der Sozialrentnerbewegung. Von Kongreß
zu Kongreß ſtiegen die Mitgliederzahlen und die Erfolge der
Organiſation. Jm Jahre 1922 zu Braunſchweig konnte gebucht
werden, daß den Sozialrentnern dieſelben Rechte wie den Kriegs
beſchädigten eingeräumt wurden. Sie erzielten zuſammen mit
den Kleinrentnern eine gehobene Fürſorge. Die Folgen der
furchtbaren Jnflation konnten nur durch Zuſchußleiſtungen der
Fürſorgeämter überwunden werden. Als im Jahre 1924 zu
Dresden die nächſte Rejchstagung ſtattfand, mußte der Verband
ſich auf die neue Lage einſtellen. Jn München 1926 und in
Kiel 1929 wurden Verbandstage abgehalten; der Kieler Ver
bandstag wurde an verſchiedenen Orten im Film vorgeführt
und zeigte, welches Anſehen die Geſamtorganiſation beſitzt.
Gegenwärtig zählt der Verband in ganz Deutſchland ca.
350 000 Mitglieder, davon in der Provinz Sachſen ca. 50 000.

Jm Kampf um den ſozialen Fortſchritt ſtand der Verband
mit an erſter Stelle. Seine auf dieſem Gebiete geleiſtete Arbeit
hat ſich ſegensreich für alle Sozialhilfsbedürftigen in Deutſchland
ausgewirkt. Mit vollem Recht kann deshalb heute geſagt werden,
daß mit dieſer ſozialpolitiſchen Arbeit ein ganz bedeutender Teil
wirtſchaftspolitiſcher und kulturpolitiſcher Erfolge erkämpft wurde.
Auch hier in Annaburg ſchreitet die Bewegung rüſtig vorwärts
und die hieſige Ortsgruppe konnte vielen Auskunftſuchenden mit
Rat und Tat beiſtehen, gar manchem konnte geholfen werden,
der allein nichts hätte erreichen können. Die Jnvalidenrenten
betrugen im Jahre 1924 13 RM., 1930 rund 40 RM. durch
ſchnittlich im Monat.

So iſt es denn kein Wunder, daß auch in den Kreiſen der
noch fernſtehenden Jnvaliden immer mehr der Gedanke Platz
greift, daß man ſich dem Zentralverband der Arbeitsinvaliden
anſchließen müſſe, deſſen Vertrrter auch in den Fürſorgeausſchüſſen
vertreten ſind. Jn der gemeinſchaftlichen Arbeit konnten manche
Härten beſeitigt, manche Erfolge auf dem Gebiete der Fürſorge
gebucht werden.

nwermutete Ereignipe

wie Krankheit oder Anglücksfaälle können
Jeden Jedergeit treffen Pflicht iſt es,
daran zu denßen? Ein Ronto bet der
Giroßaſſe enthebt Ste vieler Sorgen

Spare in der Heit, o haſt Du in der Not
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Er hätte es wiſſen ſollen. War er nicht gewarnt worden
von ſeinem alten, klugen Lehrer ſchon als Junge? Aber was
iſt die Weisheit der Alten vor dem geltungheiſchenden Jch!
Der Egoismus war der Klugheit Feind von jeher

Vor ſeinem Geiſte ſtand das Bild des einſtigen Mahners,
ſtand der alte, weiſe Hindeſchmidt mit dem ſchneeigten Haar
und dem jungen Geſicht, das ſo zart war wie das eines
Mädchens Und auch ſo lieb!

Er ſah ihn, wie er mit erhobenem Finger, weit über den
Katheder gebeugt. Schillers prophetiſche Worte ſprach:

„Kein Sterblicher, ſpricht des Orakels Mund,
Rückt dieſen Schleier, bis ich ſelbſt ihn hebe.
Und wer mit ungeweihter, ſchuld' ger Hand
Den heiligen, verbot'nen früher hebt,
Der, ſpricht die Gottheit
Nun? Der ſieht die Wahrheit.

Mit ungeweihter, ſchuldiger Hand!
Das eben war der Unterſchied zwiſchen ſeinem und Aniktas

Wiſſen: Jhr wurde es von Gott, ihm wurde es durch Schuld
Und ihm allein galt die Verheißung:

„Weh dem, der zu der Wahrheit geht durch Schuld!
Sie wird ihm nimmermehr erfreulich ſein.

Wie wahr das war. Wie wahr!

„Männeken nanu?“ ſagte Oſſendowsky, der Jochen zu
Füßen ſtand und zu ihm aufſah. „Wat troppelt dich den über
die Backe? Tränen! Jck gloobe jar Tränen! Und die im
Frühling und an einem Sonntag, wenn die Sonne ſcheint.

„Blödſinn! Schnupfen habe ich,“ antwortete Jochen und
ſprang von der Planke herab.

Oſſendowsky lächelte verſtehend und nickte.
„Den ha ick ooch manchmal,“ ſagte er. „Wenn's in

wendig überläuft, wemmer nich mehr weeß, wer mer is,
denn is er da der Schnuppen.“ Er hakte ſich bei
Jochen unter. „Komm, ſchlendern mer mang de Jegend
Et wird ſchon vorüberjehn.“

Er zog Jochen mit ſich fort, und Jochen ließ ſich führen.
Oſſendowsky, der eigentlich Brederke hieß und aus Steg

litz bei Berlin ſtammte, war ein hübſcher Menſch Er hatte
ein feines Geſicht, gute Augen, eine hohe Stirn und eine
ſchmale, ſcharf geformte Naſe. Er trug ſich apart, ſah allem
anderen ähnlicher als einem Clown und wenn es ſein mußte,
ſprach er ein vorzügliches Hochdeutſch.

Es mußte aber nicht ſein bei Wilſons. Alſo ließ er ſich
gehen.

„Woll'n wa nich ma n bißken runter reden von dem
Jammer, der dir bedrückt? Du loofſt rum, als hättſte Lehm
in Latſchen.“

„Laß doch!“
„Ne, Jochen, ſo'n Junge wie du, der muß ſich an der

Strippe haben. Jch beobachte dich ſchon wochenlang Es wird
ſchlimmer mit dir von Tag zu Tag.

„Weiß ich! Aber helf er ſich.
„Wie die kleinen Kinder: Jch kann nicht mehr huhu

ich geh' ins Waſſer. Menſch, iſt das ne Art?!“ Er blieb
ſtehen, hielt Jochen am oberſten Jackenknopf feſt. „Js es
Anita?“ fragte er. „Js es die? Schönet Mäſchen
ick könnt's verſtehn, aber

„Die iſt es nicht.“
„Denn is jut! Un wer is es nu?“
Jochen war verlegen.
Oſſendowsky nahm ihn an den Schultern und drückte ihn

rücklings zu Boden
„Jottes ſchöne Erde is jrößer wie n Menſchenhinterer.

Setz dir man, de drückſt niſcht kaputt. Sol“ Er ſetzte ſich
neben ihn „Un nu mal los, Jungeken, runter von's Je

müt, wat dort Blaſen zieht. Der Oſſendowsky kann die
Klappe halten, woruff du enen jenehmigen könnteſt, wenn
de enen hätteſt. Red. los! Jck kieke in n Himmel genieren
brauchſte dir nich. Jeflennt ha ick ooch ſchon, alſo ham wa
uns niſcht vorzuwerfen.“

Und Jochen erzählte! Alles! Von Kindertagen an bis zu
ſeines Leides dunkelſten Stunden Er fühlte, wie es leicht
wurde in ſeinem Jnnern und wie die Anteilnahme des
anderen die Unruhe bannte, der er ſich in den letzten Wochen
nicht zu erwehren vermocht hatte.

„Nun bin ich ſchon bald vier Monate fort von heim,“
ſchloß er. „Jch weiß nicht, was iſt. Jch höre nichts und ſehe
nichts und ſchleppe die Ungewißheit hinter mir her und ſehe
ſie vor mir wie einen Berg, durch den ich durchkommen muß
und doch nicht kann. Einfach nicht kann!“

Oſſendowsky ſah nicht mehr in den Himmel, ſchon längſt
nicht mehr. Er lag auf dem Leib, hatte das Kinn in die
Hände geſtützt und träumte in die Vergangenheit zurück.
Von weit her ſchien er die Worte zu holen, die er gar
nicht mehr in ſeinem ſchnodderigen Jargon als Antwort
fand

„Es iſt immer dasſelbe, Jochen. Jmmer! Zwiſchen zweken
ein dritter, zwiſchen der Liebe der Haß oder der Neid, der
Trotz oder die Selbſtſucht. Der eine iſt dem anderen
zu wenig und keiner weiß, daß er nichts iſt. Wenn das
rollende Rad ſich dreht, auf das uns das Leben gebunden hat,
gibt's für die einen ein Hinauf, für die anderen ein Hinab
aber für keinen einen Stillſtand. Wenn die Menſchen das
einſehen wollten, hätten wir den Himmel auf Erden. Dann
brauchten ſich die einen nicht eines ruppigen Sechſers wegen
vor den anderen zu verneigen. Pfeif auf die Menſchen,
Jochen ſie ſind nichts anderes wert.“

„Das ſagſt du, Oſſendowsky? Du? Der du die Menſchen
lachen machſt, zu Tränen lachen machſt!“

„Jch ſag das, ja ich! An dieſem Lachen eben erkennſt
du ihre Bosheit, erkennſt du, wie dumm ſie ſind und wie
roh. Früher, Jochen, früher

„Warum betonſt du das ſo?“
(Fortſetzung folgt.)



Der Zug der Taufende nach Helſingfors.
Die große Bauerudemonſtration gegen

den Kommunismus.
Jn Finnland iſt eine ſtarke Bewegung unter den

Bauern im Gange, die eine politiſche Spitze gegen die
neue Regierung hat, aber auch ſtark religiöſes Gepräge
trägt. Die Forderungen der „Lappoleute“ richten ſich
in der Hauptſache gegen die komm uniſtiſche Be
wegung und auf eine Parlamentsreform.
Helſingfors ſteht zurzeit völlig im Zeichen der Lappo
bewegung. Von allen Seiten zogen nicht enden-
wollende Automobilzüge der Lappoleute in
Helſingfors ein. Staubbedeckt, mit finniſcher Fahne und
Tannenreis geſchmückt, fuhren die Kraftwagenkolonnen,
von Motorradfahrern geführt, in die Stadt Einzelne
Kolonnen hatten bis über 700 Kilometer zurückgelegt. Auf
den Parkplätzen in den verſchiedenen Teilen der Stadt
herrſchte militäriſche Ord nun g. Jn Kompagnien
und Bataillonen ſtellten ſich die Lappoleute auf. Nach
kurzer Meldung beim Bataillonskommandeur wurden die
Kompagnien in ihre Quartiere entlaſſen. Den Zug machen
in der Hauptſache nur ältere Leute mit Unter 24
Jahren iſt kein Teilnehmer, um Zuſammenſtöße aus
jugendlichem Leichtſinn zu vermeiden. Bauern im
Sonntags rock, zum Teil in hohen Stiefeln, viele mit
deutſchen Torniſtern, als einziges Zeichen die blauſchwarze
Lappobinde um, durchzogen in großen Kolonnen und
kleinen Gruppen die Straßen Sonderpatrouillen ſorgten
für Ordnung. 1500 Automobile ſind bereits angekommen.

Die Regierung erließ einen Aufruf, in dem feſtgeſtellt
wigd, daß die gegenwärtige Lage Finnlands ihren äußeren
Ausdruck in dem Zug der Tauſende nach Hel-
ſingfors findet. Die Regierung werde alles tun, den
Kommunismus zu unterdrücken. Sie fordere
aber alle vaterländiſch denkenden Bauern auf, von allen
Gewaltmitteln und Eigenmächtigkeiten, wie ſie ſich in
letzter Zeit ereignet hätten, abzuſehen und mit geſetzlichen
Mitteln gemeinſam mit der Regierung den vaterländiſchen
Kampf aufzunehmen.

Nah und Fern
O 53 Todesopfer in Lübeck. Wie das Lübecker Geſund

heitsamt mitteilt, hat ſich die Zahl der Todesopfer unter
den mit dem Calmette Präparat genährten Säuglingen
am Wochenſchluß um drei weitere Fälle auf 53 erhöht.
Krank ſind noch 66 Säuglinge.

O Paratyphuserkrankungen in einem Darmiſtädter Stift.
Jm Eliſabethenſtift in Darmſtadt ſind nach dem Genuß
von Grießpudding 50 Perſonen an Paratyphus erkrankt
Etwa zwanzig Erkrankte ſind Schweſtern und Hausange
ſtellte. Es ſind drei Todesfälle zu verzeichnen. Die an
deren Erkrankten befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

O Abſchluß des Kölner Flugtages. Der große Kölner
Flugtag fand ſeinen Abſchluß mit einer Zuſammenkunft
im Gürzenich. Reichsminiſter von Guérard widmete hier
bei der Luftfahrt und dem großen Rheinlandbefreiungs
flug herzliche Worte.

O Der Düſſeldorfer „Maſſenmörder“ widerruft. Kürten,

O

ſeine Geſtändniſſe einſchränken oder ganz widerrufen zu
wollen. Aus einer Veröffentlichung der Düſſeldorfer
Juſtizpreſſeſtelle iſt zu erſehen, daß man die Aufklärung
der einzelnen Verbrechen jetzt „unabhängig von Kürtens
Geſtändniſſen“ verſuchen will.

S Ein amerikaniſcher Rieſentank. Ein Tank, der ſich
mit einer Geſchwindigkeit von 16,5 Stundenkilometern im
Waſſer, 24,75 Stundenkilometern auf ſchlechtem Gelände
und 115 Stundenkilometern auf gutem Gelände fort
bewegen kann, wird von der amerikaniſchen Regierung
gebaut. Die fahrende Feſtung ſoll gegen Bomben und
Gasangriffe ſicher ſein und zwölf Tonnen Ladung be
fördern können.

O. Ein ganzes Dorf abgebrannt.
Kaſchau (Tſchechoſlowakei) brach

Jn der Nähe von
ein Feuer aus, das

vterzig Gehöfte vernichtete. Da die Einwohner auf ent
legenen Feldern arbeiteten, konnten die Rettungsarbeiten
nicht ſofort aufgenommen werden, ſo daß das ganze
lebende und tote Jnventar mitverbrannte. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſind drei Perſonen umgekommen.
Von den Gebäuden konnten nur die Kirche und die Schule
gerettet werden.
5 Rieſenüberſchwemmungen in Nordjapan. Rieſige
Uhberſchwemmungen haben in der japaniſchen Provinz
Jamagata große Verwüſtungen angerichtet. Die Zahl der
Toten beträgt 27. Tauſende von Perſonen ſind obdachlos
geworden. Der Sachſchaden wird auf zwei Millionen
Mark geſchätzt. Die Eiſenbahnlinie iſt durch Erdrutſche
blockiert worden. Brücken und Dämme wurden zerſtört
und die Saaten vernichtet.

Die Neunhundertjahrfeier
des Osmes zu Speyer.

Eine Grabſtätte Deutſcher Kaiſer.
Die von der franzöſiſchen Beſatzung befreite Stadt

Speyer feiert in dieſen Tagen in voller Freiheit und unter
der Teilnahme des ganzen Reiches das Jubiläum des 900-
jährigen Beſtehens ihres weltberühmten Domes. Der Dom
wurde von Konrad II. als Grabſtätte für die Deutſchen Kaiſer
erbaut und am 12. Juli 1030 begonnen. Der Bau wurde
dann von ſeinem Sohne Heinrich II. fortgeſetzt und von deſſen
Sohne Heinrich IV. im Jahre 1061 vollendet Es ruhen im
Königschor der Kirche: Konrad I. Heinrich III, Heinrich IV.
Heinrich V. Philipp vor Schwaben, Rudolf von Habsburg,
Adolf von Naſſau, Albrecht von Sſterreich, Giſela, die Ge
mahlin Konrads II., Berta, die Gemahlin Heiurichs IV. und
Beatrix, die zweite Gemahlin Friedrich Barbaroſſas, nebſt
ihrer Tochter Agnes Der Dom brannte am Mai 1450 ab
und wurde wieder aufgebaut. Am 31. Mai 1689 wurde er
von franzöſiſchem Raubgeſindel zum zweitenmal in Brand
geſteckt; die Kaiſergräber wurden damals von den Franzoſen
zum großen Teil beraubt. Nach ſeiner Wiederherſtellung
wurde der Dom von den Franzoſen im Jahre 1794 abermals
zerſtört und nun ſchien es mit ſeiner Herrlichkeit für immer

n

vorbei zu ſein. Er diente jetzt faſt 30 Jahre lang als Magazin
und konnte erſt 1822 infolge der Unterſtützung des Königs von
Bayern dem Gottesdienſt zurückgegeben werden; die innere
Ausſchmückung erfolgte in den Jahren 1845 bis 1853 im Auf
trage des Bayernkönigs Ludwig J. der Bau der weſtlichen
Faſſade, der Türme und der Kaiſerhalle in den Jahren 1854
bis 1858. Jm Auftrage der bayeriſchen Regierung wurde im
Auguſt 1900 von einer wiſſenſchaftlichen Kommiſſion die Off
nung und Unterſuchung der Kaiſergräber vorgenommen
Der Dom der alten Biſchofsſtadt ſchon um 348 wird

ein Biſchof von Speyer erwähnt iſt eine gewölbte Pfeiler
baſilika mit einem öſtlichen Querſchiff und einer weſtlichen
Vorhalle, zwei Kuppeln und vier Türmen, von denen die
Weſttürme 73 Meter hoch ſind. Die Kirche iſt 134 Meter, das
Querſchiff (Hauptchor) 56 Meter lang, das Mittelſchiff iſt
15 Meter breit und 33 Meter lang. Die geſamte Grundfläche
des Domes beträgt 4470 Quadratmeter. Drei inächtige Por
tale führen in die Vorhalle, die Kaiſerhalle mit den Sandſtein
bildſäulen der im Dom unter dem Königschor ruhenden
Kaiſer Der Königschor liegt zwölf Stufen höher als das
Mittelſchiff, der Haupt oder Biſchofschor einige Stufen höher
als der Königschor, in dem die Denkmäler Rudolfs von Habs-
burg (von Schwanthaler) und Adolfs von Naſſau ſtehen. Die
Hauptzierde des Domes ſind die wundervollen Fresken von
Schraudolph.

Speyer war im alten Deutſchen Reiche eine hochberühmte
Stadt Die Kaiſer hatten hier eine „Pfalz“, in der ſie ſich
häufig aufhielten. Jm Jahre 1294 wurde die Stadt zur
Freien Reichsſtadt gemacht. Bis zum Ende des 17. Jahr
hunderts war ſie Sitz des Reichskammergerichts, das dann
nach Wetzlar verlegt wurde. Auch wurden in Speyer mehrere
bedeutſame Reichstage abgehalten. Die Stadt hat ſich nach
den wiederholten Zerſtörungen und Brandſchatzungen durch
die Franzoſen nicht wieder zu ihrem einſtigen Wohlſtand zu
erheben vermocht, aber berühmt und angeſehen geblieben iſt
ſie bis auf unſere Tage.

Mückenplage.
Von hier und dort kommen Kriegsberichte über Kämpfe

mit Mücken. In großen Scharen ſollen die kleinen Laug
hörner herumwimmeln und veſonders an feuchten Stellen

und in der Nähe von Waſſertümpeln und in ſumpfigen Gegen
den zu einer richtigen Plage für die ohnehin ſchon genug ge
plägte Menſchenkreatur werden oder geworden ſein. An
maänchem Flußufergelände, an manchem Badeſtrand ſoll es
überhaupt nicht mehr auszuhalten ſein, und wenn das ſo
weitergehe na, und ſo weiter. Jedes Jahr hört man dieſe
Mückengeſchichten, und wenn gar, wie es in dieſem Jahre der
Fall iſt, der glühend heiße Sommer ſich in Permanenz erklärt,
reißen die Klagen über Jnſektenplagen überhaupt nicht ab.
Und es werden dann allerlei gute Ratſchläge zur Bekämpfung
der Mücken und des anderen läſtigen Getiers gegeben oder
vielmehr ſchlechte Ratſchläge, denn ſelbſt die beſten helfen nicht
viel. Weil doch die Mücken in der Mehrzahl und daher nicht
ganz leicht auszurotten ſind. Aber einigermaßen erwehren
kann man ſich ihrer ſchon und es gibt dafür verſchiedene Re
zepte, in denen Kalkmilch eine große Rolle ſpielt Nicht alle
dürften wiſſen, daß die Mückenmännchen ziemlich harmloſe
Geſellen ſind und daß die Stecherei Sache der Weibchen iſt,
was ſehr zu denken gibt. Man könnte daran allerlei kluge
oder ironiſche Betrachtüngen über kleine Stiche, die
der Weiblichkeit verſetzt werden, knüpfen. Aber bl

der St bel nd ganz wild auflaſſen, wenn ſie es ſaugen wollen, eine ſcharfe Drüſenabſonde
rung in die mit den Stechborſten des kleinen Rüſſels erzeugte
Wunde fließen, wodurch Entzündung und Geſchwulſt hervor
gerufen werden. Unangenehm ſchmerzhaft wird die Sache be
ſonders dann, wenn beim ſchnellen Wegjagen der Mücke die
Spitzen ihrer Stechborſten abbrechen und ſteckenbleiben. Wor
aus man die Lehre ziehen könnte, daß man die Mückendame
ruhig ſtechen und ſaugen laſſen ſoll, bis ſie genug hat, weil
dann die Sache nicht ganz ſo ſchlimm iſt. Wer aber nicht die
nötige Ruhe aufbringt, der verſüche es doch ſchon lieber mit
Kalkmilch, wobei jedoch zu ſagen iſt, daß man damit nicht
gegen einzelne Mückenerentplare vorzugehen hat, ſondern
immer nur gegen ganze Mückenkolonien.
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(26. Fortſetzung.)

„Weil es einmal anders ſtand um mich, als es heute ſteht.

man das, unter gar keinen Umſtänden! Man verläßt es
nicht, weil man nicht weiß, ob ſo ein armes Ding nicht eine
Stütze nötig hat, genau wie wir.“

„Eine Stütze? Wenn ich mein Mädel kaum ſehel“
„Jſt auch nicht nötig. Der Gedanke ſchon kann Stütze ſein:

Er iſt da, in größter Not kann ich ihn rufen ich bin nicht
allein. Iſt das kein Troſt? Iſt dies Bewußtſein nichts?

Drum, Jochen, laß dein Mädel nicht allein. Geh heim
geh heim!“

Laß ihn, Anita. Er iſt voller Schmerz und Bitternis.“
Anita lachte perlend auf.
„Der Oſſi voll Schmerz! Das iſt ein guter Witz.“
Mit ſeinen guten, großen Augen ſah er ſie an.
„Liebling der Götter der ganze Kerl iſt ein Witz
„Oſſil Jch glaube gar!“
Er nickte und ſchluckte und lächelte unter Tränen
„Manchmal geht's einem verquer, mein Kleinchen. Dann

iſt es gut, wenn man allein iſt. Adjes, ihr zwei.“
Er bog links ab. Anita und Jochen gingen heimWenn mir früher damals, als ich noch ein Glück beſaß

ein Clown begegnet wär, der die Frauen verhöhnt und
lächerlich gemacht hätte, wie ich es allabendlich tue, mit Vor

ſatz tue, den Hallunken hätt ich geohrfeigt. Und die
Menſchen Das liebe Publikum? Was tut das? Nichts!
Rein gar nichts. Es lacht! Es grölt vor Lachen. Es wiehert!
Und ich? Ich ſtarre es faſſungslos an jeden Abend Faſ
ſungslos! Grinſe heule weine! Nicht für die Menſchen
nein, über ſie Und wenn die hellen, heißen Tränen durch
den fingerdicken Puder rinnen, Spuren hinterlaſſen wie
kleine Rinnſale, dann johlt und brüllt die Maſſe Menſch und
ſchreit nach ihrem Oſſendowsky, der ihr als lieber Gott der
genügſamen Leute zu allem anderen noch die Zunge zeigt.

Er ſchwieg Auf ſeinem Antlitz wetterte es. Wie dunkle
Wolken zogen ſein großes Leid und ſein tiefer Schmerz dar
über hin.

Jochen ſah ihn verſtehenden Auges an. Er fühlte mit ihm
Er achtete den Dulder in ihm. Aber tröſten konnte er nicht

Da fragte plötzlich Oſſendowsky: „Willſt du einen Rat,
Jochen? Von mir? Von einem, der ſich nie wieder aufrichten
kann, weil er aber das tut ja nichts zur Sache. Willſt du
meinen Rat?“

„Ja, ich will ihn. Bittel“
„Geh heim, ſo ſchnell du kannſt. Geh. wieder dahin, von

wo du gekommen biſt. Ein Unglück, das noch kein Unglück
iſt, treibt einen nicht fort. Sollte es wenigſtens nicht! Dem
ſieht man klar und feſt ins Auge Ein treues Mädel, Jochen,
ſo ein Gottesgeſchenk, das verläßt man nicht. Nie verläßt

11.

Der Zirkus Wilſon war weitergezogen und heute wiederum
unterwegs.

Die Wilſons hatten ihre eigene Praxis im Umherziehen.
Eſſex, Oſſendowsky und Wilſon junior gingen vorauf Sie
erkundeten die Lage und beſtimmten die Ortſchaften, in denen
mit Vorteil und Nutzen die hohe Kunſt gezeigt werden konnte.
Dann folgten die beiden vom direktorlichen Ehepaar geſteuer
ten Wagen und ganz zuletzt kamen die anderen. Das waren
Jochen und Anita.

Dieſe insgeſamt ſechs Perſonen beſtritten das zwölf Num
mern umfaſſende Programm. Jede Perſon führte zwei
Namen Sogar Frau Direktor machte keine Ausnahme Sie
hieß als Schwertſchluckerin Rule Britannia. Die politiſch
beſchlagenen unter den Gäſten meinten, das müſſe ein Druck
fehler ſein, es müſſe wohl Jule ſtatt Rule heißen. Bei Wil
ſons kam das nicht ſo genau darauf an.

Wie immer auf dieſen Wanderungen, trug Jochen ſeine
Fiedel auf dem Rücken und zerrte den Bären hinter ſich her
der dieſen Wanderungen ſcheinbar keinen Geſchmack abzu
gewinnen vermochte.

Wie immer leiſtete Anita Jochen Geſellſchaft.
Viel Worte wechſelten beide nicht Oft führten ſie ſich wie

Kinder an der Hand. Meiſt ſchwiegen ſie. Aber immer ſuchten
ſie ſich.

Oſſendowsky und Jochen hatten kein Wort mehr ge
ſprochen. Der eine achtete des anderen Leid. Die Stunde
war in ihnen, die keinen Austauſch duldet, die nur im Ver
ſunkenſein zu ertragen iſt

Schweigend hatten ſie ſich erhoben. Schweigend gingen ſie.
Als ſie den Wagen zuſchritten, erblickten ſie Anita, die

vom Friedhof kam.
Das war keinem von beiden recht, am wenigſten Oſſen

dowsky.
„Nun klapp ich mein Viſier vor die Viſage bin

wieder Clown
„Das iſt auch eine Kunſt.“
„Die größte, Jochen. Es gibt keine größere.“
Aber ſie gelang ihm vorbei, dieſe Kunſt!
Als Anita heran war, ſagte Oſſendowsky, der immer nach

Stunden der Einkehr Begegnung und Anrede fürchtete und
deshalb etwas ſagen mußte. „Nu, Anita Arveda, jeheim
nisdunklet Mägdulein, habt ihr ihn injepaddelt, den Glück
lichen, den ein Pferdefuß erlöſte?“

„Pfut, Oſſil
„Wat denn? Paſſiert mir ſo wat?“
„Man treibt nicht Scherz mit dem Tode.“
„Tu ick ooch nich Det bleibt dir vorbehalten, wenn de da

oben in der Luft rumturnſt und das Schickſal herausforderſt.
Dein Trapez is jefährlicher als mein Couchonchen.“

Anita wollte erwidern. Jochen winkte ihr Schweigen zu. Fortſetzung folgt.)
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